
AUFRUF 

Das Leiden beenden 
„Schafft Recht den Unterdrückten …“ (Psalm 82,3) 

Aufruf zur Solidarität mit Südafrika und Namibia, 19./20. September 
1987 

 
Die schreckenerregende Situation im südlichen Afrika fordert uns als Christinnen 
und Christen zur Solidarität heraus. Wir rufen die evangelischen und katholischen 
Kirchengemeinden und Verbände in der Bundesrepublik Deutschland auf, durch 
eigene Veranstaltungen am 19./20. September in besonderer Weise ihrer Solidarität 
mit den leidenden und unterdrückten Menschen in Südafrika und Namibia Ausdruck 
zu verleihen. Uns verbinden folgenden Überzeugungen: 
 

°Apartheid ist Sünde und kann nicht „reformiert“ werden. Sie muß restlos 
beseitigt werden. Diese Überzeugung teilen wir mit vielen Christinnen und 
Christen in aller Welt. 

 
°Apartheid wird mit Gewalt, Unterdrückung, Folter und Mord erzwungen. 
Wir sind erschüttert über die große Zahl getöteter, verletzter und gefangener 
Menschen – besonders seit Verhängung des Ausnahmezustandes -, darunter 
unzählige Kinder, Jugendliche und Frauen. 

 
°Sanktionen gegen das Apartheidregime in Südafrika sind notwendig. 
Angesichts der unnachgiebigen Haltung der südafrikanischen Regierung 
fordern uns auch die Katholische Bischofskonferenz im Südlichen Afrika und 
der Südafrikanische Kirchenrat (SACC) auf, wirksamen Druck von außen zu 
verstärken, um eine Abschaffung der Apartheid zu erreichen. Sanktionen 
unterstützen wir als Möglichkeit, mit friedlichen Mitteln zum notwendigen 
Wandel in Südafrika und Namibia beizutragen. 

 
Unsere christliche Solidarität braucht einen langen Atem. 
Wir laden ein, sich in vielfältiger Form an diesem Wochenende zu beteiligen. 

1. Wir wollen in Gottesdiensten, Mahnwachen, Fastenaktionen und 
Schweigekreisen der Verfolgten und Leidenden in Südafrika und Namibia 
gedenken und für sie beten. Zeugnisse von Christinnen und Christenwie das 
KAIROS-Dokument und das „Evangelikale Zeugnis in Südafrika“ sind für uns 
Herausforderung, nach klaren und verbindlichen Konsequenzen für uns zu 
fragen. 

2. In Solidaritätsaktionen wie z.B. Früchteboykott, Kontokündigungsaktionen, 
Proteste gegen bundesdeutsche Rüstungslieferungen nach Südafrika, 
Aktionen zur Freilassung politischer Gefangener, sehen wir notwendige 
Schritte unserer Solidarität mit den Menschen im südlichen Afrika und Mittel 



zur Aufklärung unserer Bevölkerung. Wir sind davon überzeugt, daß solche 
Aktionen langfristig Veränderungen unterstützen können. 

3. Wir wollen darauf hinwirken, daß Bankkonten bei den Kreditinstituten 
gekündigt werden, die das System der Apartheid weiterhin unterstützen. 
Dies gilt vor allem für Bankkonten kirchlicher Einrichtungen und Verbände. 
Die Kriterien des Ökumenischen Rates der Kirchen dienen uns als wichtige 
Entscheidungshilfe bei der Beurteilung von Aktivitäten deutscher Banken. 

4. Im Rahmen unserer Solidaritätsaktion setzen wir und dafür ein, daß auf der 
politischen Ebene wirksame Maßnahmen ergriffenwerden, die zur 
Beseitigung der Apartheid beitragen. Dazu gehören für uns: 

 
- Verbot neuer Investitionen bundesdeutscher Firmen in Südafrika 

und Namibia sowie ein Verbot neuer Kredite für südafrikanische 
Regierungseinrichtungen und Unternehmungen, die das System 
stützen. 

- Verbot der Lieferung von Hochtechnologie; 
- Verkaufsverbot für südafrikanische Goldmünzen; 
- Einstellung aller Importe von Stahl, Edelmetallen, Kohle, 

Agrarerzeugnissen und Textilien aus Südafrika; 
- Einstellung der Flugverbindungen von und nach Südafrika; 
- Sofortige Einstellung jeglicher Rüstungshilfe einschließlich 

polizeilicher und militärischer Zusammenarbeit; 
- Die Forderung nach Beendigung des Ausnahmezustandes in 

Südafrika; 
- die Forderung nach bedingungsloser Freilassung aller politischen 

Gefangenen in Südafrika und Namibia sowie nach Beginn des 
Dialoges mit den anerkannten Sprecherinnen und Sprechern der 
schwarzen Bevölkerungsmehrheit. 

5. Unsere Kirchenleitungen fordern wir auf, ihre Solidarität mit den Leidenden 
und Unterdrückten in Südafrika und Namibia  zu verstärken. Wir erkennen 
die bisher gewährte vielfältige Hilfe an. Allerdings müssen zusätzlich 
politische Maßnahmen unterstützt und gefordert werden, die zur Beseitigung 
der Apartheid beitragen. In diesem Sinne bitten wir die Kirchenleitungen, 
sich verstärkt für die Freilassung aller politischen Gefangen einzusetzen 
sowie die Durchführung von Sanktionen seitens der Bundesregierung 
nachhaltig einzufordern. 
 

Unsere Solidarität ist unteilbar mit diesem Wochenende kontinuierliches 
Engagement für die Unterdrückten in Südafrika und Namibia erwächst. In diesem 
Sinne rufen wir alle Christinnen und Christen zu verstärkter praktischer und 
materieller Unterstützung auf und laden herzlich ein, in den Kirchengemeinden 
konkrete Solidaritätsaktionen vorzubereiten und durchzuführen. 
 
Bis August 1987 haben folgende Organisationen den Aufruf unterzeichnet: 



°Anti-Apartheid Bewegung (AAB); °Arbeitsgemeinschaft der Evangelische Jugend 
(aej); °Arbeitskreis „Kein Geld für Apartheid“; °Arbeitskreis Südafrika in der 
Diözese Limburg; °Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ); °Christen für 
die Abrüstung (CfA); °Christliche Initiative `Zentrum für Intern. Lernen´, 
Frankfurt; °Diözesanrat der Katholiken im Bistum Aachen; °Dritte Welt Arbeitskreis 
Niederwehningen, Hattingen; °EIRENE, Internationaler Christlicher Friedensdienst 
e.V.; °Evangelischer Studiengemeinschaft (ESG); °Gruppe „Frauen und Männer 
gegen Apartheid im Dritte-Welt-Haus Bielefeld“; °Jugendakademie Walberberg; 
°Kampagne „Kirche gegen Apartheid“; °Katholische Arbeitnehmerbewegung 
Bundesverband (KAB); °Mainzer ‚Arbeitskreis Südliches Afrika (MAKSA); 
°Ökumenische Initiative „Der Grüne Zweig“, Bamberg; °OHNE RÜSTUNG LEBEN; 
°Pax Christi; °Projektgruppe „Frauen für Südafrika“ der Ev. Frauenarbeit in 
Deutschland e.V.; °Südafrika-Stipendienfonds e.V.; °Basisgemeinde Frankfurt. 
 

>>Diskussionsveranstaltung mit Ausstellung – „Kein Geld für Apartheid!“ 

>>“Das grüne Band der Sympathie“! 

>>ZEITDOKUMENTE 

 
 

 

https://www.benkhumalo-seegelken.de/wp-content/uploads/D%C3%BCsseldorf-1986-Diskussionsveranstaltung-mit-Ausstellung-Kein-Geld-f%C3%BCr-Apartheid.pdf
https://www.benkhumalo-seegelken.de/wp-content/uploads/Sibusiso-_-DUeSSELDORF-1985.pdf
https://www.benkhumalo-seegelken.de/suedafrika-texte/2155-texte-zeitzeugen-dokumente/

